DAUERNHEIM (mü): Die naseweise Jugendliche (Kira Storck) kaut am Bleistift. „Worüber grübelst du denn?“ fragt sie der Bühnenarbeiter (Fredy Magenheimer-Winter). „Ach, ich soll einen Aufsatz darüber schreiben, was mir an Ranstadt so gut gefällt“, antwortet die Schülerin. „Aber es steht ja noch kein einziger Satz auf deinem Blatt!“ wundert sich der gute Mann. „Tja – mir fällt halt absolut nichts ein.“ 

Die Kalauer über das Verhältnis Kerngemeinde und Ortsteil gehören genauso zum Prolog der alljährlichen Theateraufführung wie die knackig-witzigen Stücke für den Hauptteil, die sich die Schauspieltruppe des Kulturvereins Dauernheim (KVD) unter der Regie von Helmut Müller jeweils vornimmt. Auch hier ging es diesmal um Konkurrenz – und zwar zwischen den beiden benachbarten Orten Pressath und Waldenstett. Dem bisher im Dornröschenschlaf versunkenen Pressath ist es nämlich gelungen, den „Big Brother“-Container in seine Mauern zu ziehen und durch die Liveübertragungen landesweite Berühmtheit zu erringen. Da darf Waldenstett natürlich nicht nachstehen – mit einem eigenen Format, das sich in Anlehnung an das große Vorbild nicht „Großer Bruder“, sondern „Große Mutter“ nennt. „Kennen Sie Herrn Large Mother?“ hieß denn auch der tempo- und actionreiche Dreiakter von Wolfgang Bräutigam, den man an zwei Abenden vor nahezu ausverkauftem Haus auf die Bühne der Gemeindehalle brachte.

Mit vereinten Kräften gingen die frisch umgetauften „Dauemer Bühnendrachen“ daran, zunächst einmal das Haus von Bürgermeister Bernd Schlau (Jochen Dechert in einer Parade-Doppelrolle, die später auch den Part der „Verona Strauch“ umfasste) fernsehtauglich auf Vordermann zu bringen. Die streitbare Bürgermeistersgattin Brigitte Schlau (Susi Wirth) und ihre Freundin Irene Sumpf (Marianne Maxeiner), Ehefrau des am Large-Mother-Komplotts beteiligten Stadtrats Klaus Sumpf (Georg Wilhelm Gilbert), werden in Kur geschickt, Opa Schlau (Hans-Peter Kindel) zu einem Veteranentreffen. Der Garten wird planiert, der Hühnerstall zum Nahrungsdepot umfunktioniert, ein Bauzaun zur Abschottung um das Grundstück gezogen. Und dann rückt die TV-Wohngemeinschaft ein, aus dem Off beobachtet von Aufnahmeleiter Krüger: Neben Stadtrat Sumpf finden sich die resolute Grünen-Stadträtin Marion Baum (Gabi Schmidt), der moralinsaure Kirchendiener Dietmar Frohmeier (Helmut Müller), das Studentenpärchen Manfred Stöckl (Kai-Uwe Berdick) und Carola Huber (Melanie Hess) sowie besagte vollbusige Verona Strauch im roten Etuikleid (und mit blonder Lockenperücke über der Bürgermeistersglatze) ein. „Large Mother“ könnte ihren Lauf nehmen – hätten nicht die aus dem Haus geworfenen Ehegattinnen sowie Opa Schlau Lunte gerochen und wären vorzeitig zurückgekehrt. Durch den mittlerweile vollendeten Bauzaun gibt es auch für sie kein Entkommen mehr: Gemeinsam mit der emsigen türkischen Putzfrau Fatima Putzkübülü (genial: Brigitte Pietsch) ist das Verhältnis Männlein zu Weiblein perfekt ausgeglichen – und es kann losgehen mit eineinhalb Stunden Kommen und Gehen, Tarnen und Demaskieren, betrunkenen Großvätern, bezaubernden Dschinns und zum Küssen bekehrten Küstern. 

Wiederum hatten es die „Dauemer Bühnendrachen“ verstanden, vollkommen in ihre Rollen einzutauchen und ihren Charakteren überzeugend Leben einzuhauchen. Ob türkisches Deutsch, zärtliches Liebesgeflüster, bierseliges Gefasel, militärische Kommandos oder die beständig vom Bass in den Sopran und zurück kippende „Verona“ – die Truppe um Helmut Müller zieht stimmlich und schauspielerisch alle Register und beweist nebenbei noch, dass die Realität jede Medien-Wirklichkeit toppt und allemal die besten Komödien mit Herz schreibt. Denn am Ende finden sich tatsächlich jede Menge glückliche Paare (wieder), ganz ohne erotischen Showdown und tränenreiche Rauswürfe – die von der mittlerweile verhängten Kamera in der Ecke und dem von Fatima gekappten Draht zum Aufnahmeleiter sowieso nicht in die weite Welt übermittelt worden wären. 

Dafür klappte die Verbindung zum Publikum einwandfrei, saßen die Gags, gab es reichlich Szenenapplaus sowie vergnügte Gespräche an der Sektbar – und einen schier nicht enden wollenden Beifall für die langjährige Mitspielerin Marianne Maxeiner, die zahlreiche Hauptrollen maßgeblich geprägt hatte und mit dem Part der Stadtrats-Gattin jetzt ihren Abschied nahm. Im Namen der „Dauemer Bühnendrachen“ dankten Helmut Müller und Georg Wilhelm Gilbert der „Grande Dame des KVD-Theaters“ für ihr großes Engagement. 

Ohne Helfer im Hintergrund wären auch diese Aufführungen undenkbar gewesen. Es wirkten: als Souffleuse Carmen Gilbert, in der Maske Diana Schmidt, im Bereich Ton und Beleuchtung Ralf Schneider. Für Bühnenbild und Requisite zeichnete das gesamte Team verantwortlich.  

